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Wir PRO:RECTORund PROFESSORES
der Furſtl. Sachſ. geſamten Univerſitat zu Jena,

Bugen allen und jeden unſeren Ciuibus Academicis, wie auch anderen Jn

z

2 wohnern hieſiger Stadt, inſonderheit allen denen, welche Collegia, Tiſche, Stuben,G—
ſung zu die richtlichen Beſchwerungen, abſonderlich die SchuldKlagen in großer Menge bey Uns an

ep und Betten halten, oder Geld zu verborgen pflegen, hierdurch zu wiſſen:

Veranla Demnach bisanhero wahrzunehmen geweſen, daß, unter vielen anderen Ge

ſer Verord hracht worden; ſintemahl unterſchiedliche Ciues, wenn ſie an einem Ort eine Zeitlang zu
nung.

Tiſche gangen, oder die Stuben und Betten alldar genoſſen, desgleichen Collegia gehalten,
ſich, da es zur Zahlung kommen, unterſtanden, entweder heimlich oder offentlich aus dem
Hauſe zuziehen, von dem Tiſchen, oder aus den Collegiis zu bleiben, und hingegen an einen
andern Ort zu gleichem Ende ſich zu begeben, daſelbſt neue Schulden zu machen, und ſolche
hernach eben ſo wenig, als die vorigen, zu bejahlen; zuletzt aber wol gar, ohne der Glaubiger
B friedigung, hinweg zuziehen; So hat man vor nothig erineſſen, durch erneuerte und ver
mehrte Berdrdnung nachdrucklich zu verfügen, daß wegen Bezahlung der Stuben und
Betten, desgleichen des Koſt-Gelds und Tiſch-Rechts, ſowol mit Erborgung des Geldes,
und Einloſung oder Verkauffung der verſetzten Pfander, wie nicht weniger wegen Entrich
thug der vor die Collegia gebuhrenden Honorariorum, und Abtragung anderer Schülden,
in Zukunfft beſſere Richtigkeit gehalten, mithin auch dießfalls das Gemeine Beſte befordert,
hingegen die auf Ungerechtigkeit und Betrug des Nechſten geordnete Gottliche Straffe von
unſeren Ciuibujgdeſtomehr abgewendet werden mogt.

Extracte Hierbey nun iſt vor allen Dingen dasjenige von neuem zu erdffnen, was die

32n Durchlauchtigſten Hertzoge zu Sachſen unſere allerſeits gnadigſte Fr
und vili ſtzn ünd Herren, nebſt Jhren in GOtt ruhenden hohen Vorfahren, ſowolin den

Ktataten Dero allhieſigen geſamten Academie, wie ſolche im Jahr 15qr. gefertiget, und
gen Beiab- iin Jahr 1653. in unterſchiedenen Puncten erneuert und vermehret worden; als auch in

B lung der denenergangenen Vilitations-Decreten und Recelſſen, vornehmlich von Rahren 1679. S. 25.
Scqhulden. 6g0. ð. 22. ingleichen 1688. 5. 40. und ſouſt hin und wieder, zu Werhutung dergleichen

unordentlichen Weſens, gnadigſt geordnet haben.
Und zwar iſt anfanglich in den Statuten h. 27. 28. und 29. heilſamlich verſehen:

Daß die Studioſi ihre Wohnungen nicht verwuſten, ſondern, wie ſie die Stu
ben angenommen, durch ein Inuentarium alſo wieder uberantworten, und,
was ſie verwahrloſet, erſtatten, auch den Zinß ehrlich erlegen, desgleichen,
wo ſie zu Tiſche gehen, das Koſt-Geld richtia abtragen, im Verbleibung
deſſen aber, mit ernſtlicher Straffe unnachlaßig angeſehen, und, wo es die
Nothdurfft erfordert, gantz und gar aus dem Corpore Academisæ excludiret
werden ſollen. Dahingegen Niemand ſich unterſtehen ſolle, die Studen
ten um das ihrige zubringen, oder ſie dahin zuverleiten, daß ſie dasjenige, ſo
ſie von ihren Eltern, und anderen, die ſie zuverlegen haben, bekommen,
unnutzlich verthun: als auf welche Weiſe manches ehrliches Kind ſchand
lich verfuhret, und von ſeinen Studiüis abgewendet wird, mithin die Ingenia,
ſo Land und Leuthen konten nutze werden, verderben.

Hiernechſt wird in den Vilitations- Deeret, vom Jahr 1669. S. 22. ausdrucklich geſetzet:
Daß das ubermaßige Extra- Trincken, und Abtolgung Wein imd Biers,
uber 5.Fl. nicht verſtattet, und denenjenigen, ſo mehreres borgen, von der
Univerntat nicht geholffen werden ſoll.

J Welche Conſtitution im Jahr 1679. von denen damals zur Viſitation der Aeademie ab
geordneten Furſtl. Herren Commilſſarien, auch auf die KrahmSchulben extendiret wor
den, wenn es in dem Decret alſo lautet:

Es iſt zum 25ſten in denen Statutis mit deutlichen Worten verboten, daß
Krahmer, Buchfuhrer, und andere, ohne Vorwiſſen des Rectoris, oder

ſonſt



ſonſt eines prolelloris, denen Studiolis nichts borgen, oder auch etwas lei
hhen, ingleichen die Schneider auf dieſelbigen nichts ausnehmen ſollen.

Nachdem nun dem allen im wenigſten nicht nachgelebet, ſondern vielmehr
Krahmer und Handelsleuthe denen Studiolis mit allerhand, offt liederli
chen Waaren, an die Hand gehen, dadurch denn der ohne dem einreiſſende
Luxus vermehret, und junge Leuthe an ſtatt deſſen, daß ſie ihren Studiis ob
liegen ſollen, in Noth und Schuld geführet werden; wozu denn ferner
kommt, daß ſolche Krahmer und Handelsleuthe die einlauffenden Wechſel
an ſich bringen, und zum Schaden und Nachtheil der Tiſchwirthe, und an

derer Creditorum, ſich des ihrigen erholen: gleichwol im 22. S. des Anno
1669. ertheilten Viſitations- Decrets klarlich verſehen, daß demjenigen, ſo zu
ubermaßigen ſo genannten Extra, an Bier und Wein, ein mehreres, als 5. fl.

verborget, nicht zu helffen: So zweifeln wir nicht, es werden unſere gna
digſte Herren ſolches ebenfalls auf KrahmSchulden verſtanden wiſſen

wollen, und dannenhero keinesweges geſtatten, daß dergleichen zum UÜber
fluß, und einige Noth zuſammen getriebene Schuld, von denen bereiteſten

WMittteln abgezogen, und anderen, die das ihrige vor Koſt und HaußZinß
zufordern, das Nachſehen gelaſſſen werde.

Und dieſes iſt auch in dem Vilirations Decret, vom Jahr 1680. ausdrucklich contirmiret,

wenn es daſelbſt ð. 22. alſo lautet:
Ebenmaßig hat es bey dem, was in denen Statutis, und jungſten Viſirations-
Decret 8.25. wegen des, daß die Krahmer, Buchfuhrer, und andere, ohne
Vorwiſſen des Reckoris, oder ſonſt eines Profelſoris, denen Studiolis nichts
borgen, oder auf etwas leihen, ingleichen die Schneider auf dieſelben

nuchts ausnehmen ſollein, ſein Bewenden: Und foll dahero, was in dem
Viſitations- Decret, de anno 1669. wegen des ubermaßigen ſogenannten

Esxtra, an Bier und Wein, verordnet, auch auf die Krahm-Schulden ver
ſtanden, und dahin extendiret ſeyn. tedoch, woferne etwa ein Studioſus

deer Kleidung allzuſehr benothiget, daß, bey ausbleibenden Wechſel, mitx

Vaorywiſſen und Willen des Tiſchund HaußWirths, nach Befindung die
Summa des Credits, auf 10. bis 20. Fl. zu paſſiren ĩpare.

Nicht weniger iſt in dem Viliralions? Dettet; hom Jahr 1688. 8. 40. folgendes geſetzet:
Was wegen verbothenen Boraenb derer Stiibenten in vorigen Decretis

enthalten, dem iſt bishero gleichfalls nicht nachgelebet worden. Und wie
wol eingewendet werden will, ob ware ſolches wegen der ungewiß einlauf
fenden Wechſel unmoaulch; ſo bleibt  doch die Keeula des Verboths an ſich

ſonderheit aber ihren linſchuldigen lülid abweſen
ſtrlbſt feſt, und gerficher wwohl her Burgerſch ff unsja t, als de kudenten, in

hder Elternzijtn veſten; weil
onters von beyden Theilen

i— ll »r/  juu tuusinan zwar ſolches geſchehen dorh mit dem ausdrucklichen Anhange, daß

AA ii Aaα Ron  α i  ν ν,A
r pane; fuuo rOreditor ſolcher ſeiner Schuld nicht verluſtig ſthnn will. Und iſt. deswegen

unſer Wille; daß ihr folches hlernechft durch ein bnentliches Parent, ſo wol
denen stodiolis, als ſmtlicher Burgerſchafft, zu hrer Nachricht wiſſend

machet.Nun ſind zwar dergleichen Patente allbereit in obigen Jahrfu zu untetſchiedlichen malen

gedruckt und angeichlagen worden. Dieweilaber ſolche init der Zeit gogegangen, und
die vorige Unordnung wieder einſchleichen, und viele neue Beſchwerungen, abſonderlich
wegen unrichtiger Bezahluna der Collegibrum, ſich hetphr. thün wonen; ſo hat mign
vor ndthig ernieſſen, die vorhin ergangene Vervrbnungen zu erneuern und mit fernerer
Werfugung uermehren..
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Verord
aligemeine cu DOlchem nach befehlen Wir hiermit insgemein allen und ieden unſeren Ciujbus, erinnerna—

ceſp. Erin Vermiethung der Stuben und Betten uberſetze, oder am Tiſche bevortheile, und durch
nnug und e auch andere, wie oben ſtehet, daß niemand derſelben einigen Studioſum, entweder bey

uerung allerhand neuerliche Onera, oder auf andere Weiſe, zur Gelbſpilterung und verthulicher
Lebens-Art, Anlaß gebe. Desgleichen werden ſich alle Handels und HandwercksLeuthe,
ſo wol denen obangezogenen, und auch von gnadigſter Herrſchafft gemachten Verord
niiügen, unterthanigſt gemaß zu bezeugen, als hieruber die naturliche und Chriſtliche Bil
ligkeit gegen die Studioſos dergeſtalt zu beobachten wiſſen, daß ſie nicht derſelben, auch wol
offters armen Eltern, ſauren Schweiß mit Unrecht und Bevortheilung an ſich bringen, mit
hin den Seegen, welchen ſie durch GOttes Gute von der zahlreichen Menge der allhier Stu
direnden in ihrer Nahrung haben koönnen, ſich ſelbſt entziehen. Geſtalt denn zu dergleichen

ungerechten Schuldforderung, welche man visanhero dffters wahrnehmen muſſen, Nie
manden verholffen, ſondern vielmehr die Sache, nach Gelegenheit der Umſtande, der ordent
lichen Obrigkeit zur Beſtraffüng angezeiget iverden ſolle.

Hingegen wird auch hiermit allen und jeden Studioſis ernſtlich anbefohlen, daß ſie ſich

des ſchandlichen Laſters, des Betrugs, gegen manniglich gantzlich enthalten ſollen; angeſe—
hen durch dergleichen ſchwere Sunde der große GOJD erzurnet, aller Seegen des Stu
direns verhindert, der Nechſte beleidiget, und dadurch bey allen ehrlich-geſinnten Gemu
thern, auch ihres eigenen Mittels, ein ſchimpflicher Nahme erwecket wird; zudem die
tagliche Erfahrung bezeuget, daß ſolche Betruger, weil ſie dasjenige, ſo ſie anderen entziehen.
mehrentheils zur Uppigkeit anwenden, den Lohn ihrer. Ungerechtigkeit gemeiniglich, auch
wohl noch auf Academien, zubekommen pflegen. Es ſollen aber auch andere, wenn ſie
aleich mit Vorſatz Niemanden zu hintergehen ſuchen, ihren Zuſtand wol erwegen, und da
hin ſehen, daß ſie nicht groſſeren Aufwand machen, als ihre zum Academiſchen Leben ge
widmete Gelder zulaſſen: Dainit ſolchergeſtalt Niemand. auf einige Weiſe gefehret, anbey
auch derjenige, ſo zwar den Willen, aber, wegen ſeines unbedachtſamen Haußhalts, nicht
das Vermogen zu zahlen hat, vor Schiiupff und Schaden, wie davon unten ſtehet, be—
wahret werden moge.

Beſondere So viel nun hiernechſt abſonderlich die richtige Bezahlung der vermietheten Stuben
Zce und Betten betrifft, beſthlenit Wir hierdurch unſeren Ciuiba, und erinnern zugleich anbere,
mern a daß niemand derſelben einigen Studioſum, oder andern Miethmann, von nun an in ſein
der Stuben Hauß nehme, er habe denn vorhero alaubpurdige Nachricht erlanget, daß er mit Vor.
uud Vetten. iſffen und Willen ſeines erſten Wirths, denen Hauß und Bette verlaſſe; unter der aus

drucklichen Comtlilniation; unih reſpectiuorvainung, das wiedrigen Falls der oder dieje

en

men, den vorigeii Wirthen, det ihnen unichkpftanugten Faroerung halber/ als Selbſtſchuld
nige, welche junibeſorglichen Præjudiz une eomaden anderer jemand in das Hauß aufneh

ner verhafftet/ vieſe auch die neue HaußWirthe, ſolches Ruckſtandes wegen, Gerichtlich zu

belangen allerdings befugt ſeyn, und ihgen darzu nachdrucklich, und ohne Verſtattung
einiger Exegption; verholnen erden ſour.

Wenn auch, wie oninahien geſchicht di gpiethleutt ſo eine, zwo, und, ihrer Gele—
genheit näch  wohl dreß Wochen nach Olterů und Michaeijg gnkommen, hernach die Stu

ptnn  ſo viel Wochen nach den folgenden gelvdhnlichen De minen, relpectiue Oſtern und

miende und!anbere ihtt Vzonnulijg andernde N iethleüte, an Beziehung wlcher Stuben,
Michaelis,erſt raumen wouen: wordurch nicht alleine die au rechter Zeit neu-ankom

—2
u.ri

!manchmahl ttliche Wochen dlr PriethVelbh entrathen anſſen: ingleichen wenn iemand
ſondern auch die außvugirthe. an/ yrhgentlicher Verſiieth ung geheinet werden, und

Das Zimmier zwat alleine beſpricht, hernach aber noch iemanden vor ſich, und unbegruſſet

des Haußwirths, aufnimm, und deshalben nur das halbe MiethGeld geben will, unge
nachtet an dem andern fich nicht züerholen ſtrhet: Wenn ferner einemn Miethmanne eine Be
fordetung/ oder andere Gilegenheit, ſo ihme nicht auszuſchlagen beduncket, vorſtdſſet, und
ſalſo vor dergelt aütnrhet, und, wlches gor clie rechtmaßige Urſache achtend, das Mirip
Gelbd nicht vor voll pezahlen will: ſo auch wenn ein anderer die Stube gwar auf ein halb

o ach
gahr beſpricht/ abtr gar n cht beziehet, und d chtrinie bechtmaig Urſach det Zuruckhlei
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bens vermag anzugeben: auch mancher nur auf einige Zeit, ohne neue Befprech- vder Auf
kundigung der Miethe, verreiſet, aber mit oder ohne Willen daruber verziehet, mithin den
Hauß-Wirth in Ungewißheit, und, weil er ſo viel Mobilien. als zum Abtrag des Mieth
Geldes vonnothen, nicht zuruck gelaſſen, in Unſicherheit ſetzet: Als ſoll, um dieſer und
anderer Ungelegenheit willen, kunfftig, falls nicht Anfangs durch baare Zahlung dergleichen
Klagen vorgekommen, oder etwas beſonders verglichen worden, die Miethe von Oſtern
bis Micharlis, auch von dieſer Zeit wieder bis Oſtern, obgleich der Miethmann eben nicht
auf ſolchen Tag ankonimen, oder eingezogen iſt, angehen. Welcher nun uber ſolche be—
ſtimmte Zeit, wieder des HaußWirths Willen, 2. oder 3. Tage ſitzen bleibet, oder nicht
wenigſtens vier Wochen vor Oſtern oder Michaelis die Miethe aufkundiget, ſoll geachtet
werden, als ob er dieſelbe aufs neue bedungen und angetreten hatte.

Wer Anfangs alleine gemiethet, ſoll vor denjenigen, welchen er, unbegruſt des Hauß
Wirths, zu ſich genommen hat, ſtehen und hafften.

Demjenigen, ſo bald nach ſeinem Einzuge eine Beforderung, oder andere unum
gangliche Urſache des gantzlichen Wegzugs unvermuthet aufſtoſſet, ſoll frey ſtehen, nebſt
Bezahlung des vollen Mieth-Geldes, das Zimmer mit einem andern, iedoch dem Hauß—
Wiurth anſtandigen Miether, biß zu Ausgang der bedungenen Zeit, zubeſetzen, oder mit

Entrichtung der .Helffte ſich zu entledigen, hingegen dem. HaußWirth, das Zimmer ander
weit nach Belieben zuvermiethen, freyſtehen.

Wer aber ohne erhebliche Urſache von der Miethe abtritt, iſt war das vollige Mieth
Geld zu entrichten ſchuldig, iedoch berechtiget, den Schluſſel, ſamt freyen Abund Zugang,
zubehalten, auch einen andern, dem HaußWirth anſtandigen Miethmann, einzubringen,
und ſeines ausgelegten Geldes an demſelben ſich zu erholen.

Wenn ein Miethmann auf eine Zeitlang verreiſet, und bis 4. Wochen vor Oſtern
und Michael, ohne Beſprech und Aufkundigung der Miethe, ausbleibet, und indeſſen dem
HaußWirthe zu anderweitiger Vermiethung Gelegenheit vorſtoſſet, ſoll er den volligen
Ablauf der Miethe auszuwarten, unverbunden, ſondern befugt ſeyn, mit einem andern zu
contrahiren, und wegen des verfallenen Mieth-Geldes, an vorigen Miethmanns Mohilien,
mit Vorbewuſt der Obrigkeit, und vorgegangener Gerichtlichen Taxation, ſich zuerholen.

Was nun ferner die Bezahlung des Koit-Geldes anlanget, ſo wird zuforderſt obige Von Be
Verordnung auch dießfalls wiederholet, daß nemlich niemand einigen Stuclioſum an die dd n,
goſt nehme, er habe denn vorhtro glaubwurdige Nachricht erlanget, daß ſelbiger, mit Geldes
Vorwiſſen und guter Bezahlung ſeines erſten Wirths, von deſſen Diſch abtrete; wie- und Tiſch
drigen Falls ſoll der neue Tiſch-Wirth den alten aus ſeinen eigenen Mitteln zubefriedi— Rechts.

gen pflichtig ſeyn.
Nechſt dem hat ſich ein ieder TiſchWirth vornehmlich nach dem Zuſtand ſeiner

Liſch-Genoſſen zurichten, und daher zu ernieſſen, ob und wie lange er ſelbigen Credit ge
ben konne, oder wolle, daß. ſo dann  der Aendemiſche Magiſtrat ſo gar vergeblich, als es ſich

bisher auſſern wollen, nicht behelliget werden durffe.
Daferne ein DiſchGenoſſe vhne dringende Noth vom diſche abtritt, ſoll derſenn.

nicht befugt ſeyn, das gewohnliche TiſchRecht, (welches von iedweden, langſtens 4. Wo

chen nach ſeinem Antritt, entweder an einer anfangs verglichenen Summa Geldes, oder in
Natura zu liefern iſt) wieder zu fordern. Hatte er aber zu ſeiner vorhabenden Mutation

gegrundete Urſache anzugeben, und wure von Zeit ſeines Antritts noch kein vierthel Jahr
am Tiſche geweſen, ſolchenſalls  iſt ihm die Helffte wieder gut zu thun. Gleichwie er hinge
gen, wenn nach halber JahresFriſt, oder druber, der TiſchWirth den Diſch außugeben,
aus bewegenden Urſachen veranlaſſet wird, ſich der Herausgebung des TiſchRechts gantz
Uch, oder daferne er nur ein vierthel Jahr ſich der Koſt bedienet gehabt, gedachter Helffte
zuoerzeihen hat.g Es ware dern Sache, daß hne des Tiſch Genoſſen Verſchulden, als
durch des loſpitis Todt, odardutirung deſſtn Station, oder auch aus anderen dergleichen
Urſachen, der iſch auſgehen muſie. welchenfalls diejenigen, ſo ſich deſſen nur ein viertel

Jahr bedienot gehoht des vdlligen Diſch Rechts; die aber, ſo ein halb Jahr am Diſche ge
weſen, der Helffteg und letzlich die ubrigen, welche langer daran geſpeiſet haben, des vierten
Lheils deſſelben hinwieder zuruck gewartig ſeyn ſollen.

c3 Nach



Vom Gald Nachdem auch bißhero wegen des vielfaltigen Geldborgens, und Verpfandung der
borgenVe  ſebhung Waaren, ſich große Unrichtigkeit ereignet, dabey man denn die Studiolos zum offtern, nicht

der Pfan, nur mit mehr als Judiſchen Zinß beſchweret, und darneben zu einem liederlichen Leben ver
derſund der ſeitet; ſondrrn auch, wenn ſichs begeben, daß ſie, bey Aenderung ihrer Wohnungen und
S— Aiſche, den Hauß und TiſchWirthen freywillig, oder als ein Unterpfand, ihre Fahrniß

hinterlaſſen muſſen, oder auch ſolche durch die Obrigkeit in Beſchlag genommen, und die
Ausloſung eine Zeitlang unterblieben, die Creditores, als Beſitzere ſothaner Pfander und
Mobilien, ſich derſelben eines Theils eigenmachtig angemaſſet, andern Theils dergeſtalt
wenige Achtbarkeit darauf getragen haben, daß inzwiſchen einige Dinge vermodert, oder

ſonſt zu Schaden kommen, und ſolchemnach den jungen Leuten in vielerley Wege nicht
geringer Nachtheil zugefuget worden: Als ſoll furterhin, ohne des Kectoris, oder eines
andern Profeſloris, ausdrucklichen Conſens, keinem Studioſo uber 5. oder, nach Beſchaf
fenheit der Umſtande, aufs hochſte 10. Fl. vorgeſtrecket, noch von ſelbigen einiges Pfand
uber eine hohere, als nur benennte Summe, ohne dergleichen Vorwiſſen, beſtandiger Weiſe
in Verſatz genommen werden. Und gleichwie der ungerechte Pfennig-Zinß unter unſe
ren Ciuibus, bey Vermeidung nachdrucklicher Straffe, hierdurch gantzlich verboten und
abgeſchaffet ſeyn ſoll: Alſo wird auch der wochentlich von einem Rtihlr. ubliche Heller-
Zinß, anders nicht gedultet, als wenn ſich das Capital nicht uber die obgeſetzte Summe,

der z. oder aufs hochſte 1o. Fl. belauffet: Da hingegen ein hoheres Quantum, es betra
ge die Ubermaſſe viel oder wenig, es ſey auch gleich ſolches auf kurtze, oder lange Zeit er

borget, anders nicht, als landublich, verzinſet, und bey ereignenden Fallen in ludicio
Academico darauf iedesmahl erkannt werden ſoll. Wie denn auch den Drodel-Wei
bern, wegen des Verſetzens, ungebuhrlichen Lohn und von einem Thaler einen Groſchen zu

ſodern, keines Weges geſtattet werden ſoll.
Anreichend aber die obangegebene ubrige Pfandſchafften, ſoll hinfuhro, wenn lang

ſtens binnen einer Sach ſiſchen Friſt, nach Ablauf des zur Zahlung ſelbſt beſtimmten, oder
von dem Magiſtrat geſetzten Termins, oder aber der beſchehenen Aufkundigung des Pfan
des, die Vergnugung nicht erfolget, das Fahrniß bey der Obrigkeit angegeben, und Ge

richtlich geſchatzetwerden. Da denn in des Glaubigers Willkuhr ſtehen ſoll, ſelbiges um
den drauf geſetzten Preiß ſelbſt anzunehnmen, wenn es vorhero dreymahl, von vierzehen Ta
gen zu 14. Tagen offentlich angeſchlagen worden iſt, oder es dem Meiſtbietenden hinzuge

ben: Damit der Glaubiger alſo davon befriediget, der Uberſchuß hingegen dem Schuld
ner, nach Abzug der Koſten, wieder werde; oder da die Guther an die Schuld nicht lange
ten, dem Glaubiger mit Vorſchrifft an des  Schuldners Ohrigkeit, zu vdlliger Vergnu
gung, willfahret werden moge.

Von Be Allermaſſen auch bisanhero viele Sruidioſi ſich unterſtanden haben, diejenigen bey wel
Vog der hen ſie ihre Collegia gehalten, entweder vorſttzlicher Weiſe, oder weil ſie dergleichen faſt

caw. wvorkeine Sunde mehr achten wollen, um das gebuhrende llonorarium zu bringen; ſotha
ne Betrugerey aber nicht nur wider alle Gottliche und menſchliche Rechte offenbar lauffet
nud die Vorenthaltung eines rechtmaßig verdienten Lohns mit unter die Hinmelſchreyen
de Sunden gehoret; ſondern auch denen ſelbſt, ſo dergleichen begehen, den groſten Nach-

theil zuziehet, ſintemahl ſie dardurch ſich zuforderſt alles wahren Seegens in ihrem Studi
ren berauben; bevorab da die Erfahrung lehret, daß dergleichen boſe Bezahler die Collegin
gemeiniglich ſehr unfleißig beſuchen, und in lauter Unordnung nur von einem Doctore zu
dem andern lauffen, oder doch, wenn ſie ja dergleichen nicht thun, aus Uberzeugung ihres be
trugeriſchen Gewiſſens, das Licht ſcheuen, und ſolchergeſtalt: einer naheren Bekanntſchaffr
mit ihren Lehrern, und des in viele Wege ſo nutzlichen freyen Jutritts, ſich ſelbſt vetluſtig
machen, mithin ihre Studia ohne allen Rath anfangen, und unbedachtſum itrackiren; Hier
nechſt auch darzu kommet, daß dergleichen undanckbare Gaſte, das mit Unrecht entzvgene
Geld meiſtentheils zur Uppigkeit anwenden hierdurch aberin liederliche Geſellſchafften ge
rathen, ſich an den Mußigganq, oder das ſo hdchſtſchadliche Dorfflmuffen gewdhnen und
ſolchergeſtalt GOtt den HERNN um die edle Zeit, ihre Eltern um das uum Stubiren

gewidmete Geld, treue Lehrer um ihren Verdienſt ſich ſelbſt aber um ihre AWolfarth, hdehn
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unverantwortlich bringen: Gothanem Unweſen aber billig mit allem Ernſt und Nachdruck zu
ſteuren iſt; zumahl da die Entrichtung des Honorarii (welches auf allhieſfiger Academie
ohnedem leidelich eingerichtet) nicht etwa nur auf eines ieden guten willen beruhet, ſondern

allerdings in einer vollkommenen Schuldigkeit beſtehet:Als ordnen und ſetzen Wir Krafft dieſes, Erſtlich, daß diejenigen, ſo ein Collegium

frequentiren wollen, wenn ſie vorhero den Docenten 8. bis 10. Tage, aufs langfte, gehoö
ret, und ſich alſo ſeines Vortrages und Lehr-Art, ob ſolche ihrem Zwecke gemaß, erkun

diget haben, ſo dann ihre Tauf- und Zunahmen, nebſt dem Vaterlande, auf den ihnen vor

gelegten Zeddul richtig aufzeichnen, und dießfalls, bey Straffe der Excluſion von der Ci-
vitate Academica, kein Fallum begehen, oder ſich eines fremden Nahmens, wie ſchon
manchmahl geſchehen, freventlich bedienen. Wolte ſich aber einer, uber die beſtimmte

Zeit, mit Aufſchreibung ſeines Nahmens, und wo er geburtig, aufhalten, iſt es dem Do—
centi unverwehret, denſelben, weil er die Vermuthung einer böſen Abſicht wieder ſich hat,
aüs dem Collegio bleiben zu heiſſen.

Zum andern, ſoll bey ermeldter Aufſchreibung ein ieder, der ſich alſo zum Collegio
bekennet, ſolches ohne eintzige Exception, ſie habe Nahmen wie ſie wolle, zu bezahlen ſchul
dig ſeyn, auch das gewohnliche, oder, nach Gelegenheit der Umſtande, ſonſt veraccordirte
Honorarium, entweder ſofort baar erlegen, oder doch zu deſſen Entrichtung zugleich einen
gewiſſen Termin ſetzen: iedoch daß dieſer, vhne des Docentis ausdruckliche Genehmhal
tung, uber ein vierthel Jahr ſich nicht erſtrecken durffe.

Drittens, ſollen diejenigen, welche ein Collegium zum andernmahl horen, ingleichen
welche ſolches nicht von Anfang mit beſuchet ſondern erſt nachhero darein getreten, ihre

Nahmen nichts deſtominder, obiger Verordnung gemaß, ohnweigerlich aufſchreiben, und
das Honorarium wenigſtens zur Helffte entrichten.

Zum Vierten, ſoll nach verfloſſenen Zahlungs-Termin das gewohnliche lHonora-
rium, ohne alles ſernere Erinnern, richtig abgetragen, oder allenfalls, bey langerem Auſſen

hleiben des Wechſels, dem Docenti eine annehmliche Verſicherung geſchaffet werden.
Jnm Fallaber, Funfftens, die Zahlung zur beſtimmten Zeit, oder aufs langſte noch

vor Endigung des Collegii, nicht e. folget, auch dießfalls eine nochmahlige Erinnerung an
die morolen Debitores ergangen, und ſelbige keine beſtandige Entſchuldigung ihrer Sanm
ſeligkeit beyzubringen vermocht; ſoll alsdenn ieder Docirender, Krafft dieſer Verordnung,
pflichtig ſeyn, die undanckbare Auditores, unter Ausdruckung ihres Vor und Zunahmens,
wie auch des Vaterlandes, ſo wohl mit Erdffnung des růckſtandigen SchuldQuänti, und
woher ſolches ruhre, dem Rectori Magnifico anzuzeigen, da denn auf deſſen Verordnung,
und der Creditoren gemeine Koſten, alle viertel-vder halbe Jahr ein beſonderer Catalogus
Ingratorum gedrucket, und eine gewiſſe Anzahl der Exemplarien zur Nachricht auffbehal
ten die ubrigen aber ſo wohl unter andere ehrlichgeſinnte Studioſos offentlich ausgetheilet,
als auch in der betrugeriſchen Keltanttn Vate landr vornehmlich aber an die LandesRe
gierungen und Conſiſtoria, geſendet, mithin e nes ieden dießfalls getriebene Boßheit, und
wie er nch auf der academie grrhalten, manniglich kund gethan werden: Wie denn kein
Zweiffel iſt, daß die meiſten ihft ræceptores, und andere Leute, vornehmlich deswegen ſo
unverſchamt hintergehen, weit ſie fich einhilden/ es ſey genug, daß man ihren Undanck und

uble Bezeugung im Vaterlanve nicht erft hrt.
Auſſer dieſem ſtehet, Seuſſtens, denen, go etwas zu fordern haben, frey, nach Be

ſchaffenheit des SchuldQuantrgerichtiich nachzuſuchen, daß man ſich auch ihrer Debito-
ren Perſonen und Waaren verſichern moge; inmaßen denn zu ſolchem Ende der iedesmahli

ge Rector, oder wem er dießfalls Commiſion aäufzutragen beliebet, mit Anlegung des Ar

reſtes, Verſiegelnug der Stuben, und Ergreiffung anderer dienlichen Zwangs-Mittel,
ſchleunig verfahren wird. Geſtalt auch diejenigen, ſo ihrer Begunſtigung halber relegi.

ret werden muſſen, und gleichwohl den HaußZinß, Koſt-Geld, Collegia, und anders,
noch ſchuldig ſind, ſo lange auf dem Tabulat behalten werden ſollen, biß ſie allenthalben
richtigen Abtrag gethan, oder genugſame Sicherheit geſchaffet haben. Und ſoll hieruber,
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in obigen Fallen, der morolus Debitor die von neuem verurſachte Unkoſten ebenmaßig zu

entrichten, pflichtig ſeyn.
Ware auch, Siebendes, ein Studiolus heimlich davon gezogen, und hatte ſolcherge

ſtalt ſeine Præceptores, oder andere Leute, welche mit Beſtande Rechtens an demſelben et
was zu fordern haben, hintergangen, ſo ſoll derſelbe, zumahl wenn ſothane Begunſtigung
mit Violirung des angelegten Arreſts verknupffet, an dem ſchwartzen Brete, oder auch an

einer anderen, und hierzu abſonderlich gefertigten Tafel, zu ſeiner Beſchimpffung, und Be
ſtraffung der Boßheit, öffentlich angeſchlagen, auch darneben entweder ordentlich relegi-
ret, oder doch ſonſt, bey etwa wieder erfolgter Anherokunfft, eher nicht bey der Univerſitat
gedultet, weniger ausdrucklich recipiret werden, er habe denn alle ſeine Schulden vollig be
zahlet, und ſolches mit der Creditoren Quvittungen beglaubter maßen beſcheiniget. Bliebe
hingegen ein ſolcher beſtandig weg, ſo ſollen, obgedachter maßen, deſſen Glaubigern,
wenn ſie es verlangen, nachdruckliche Vorſchrifften an des Schuldners ordentliche Obrig
keit mitgetheilet werden.

Damit aber, Achtens, kein Studioſus Armuths halber an Erlernung derer zu ſeinem
Zweck nothigen Wiſſenſchafften, hierdurch gehindert werde, ſo ſoll allen denen, welche das

gewohnliche Honorarium zu entrichten nicht vermogend ſind, wenn ſie ſich zuforderſt ſo
fort beym Anfang des Collegii ziemend melden, und hiernechſt ihren geringen Zuſtand, ſamt

bisherigen Wohlverhalten, einiger maßen beſcheinigen, die Collegia entweder gantz, oder
doch zur Helffte, gratis und ohne Entgeld zubeſuchen, erlaubet werden.

Gleichwie aber, ſchlußlich, das Recht privatim zu dociren Niemanden zukommet,
als denen, ſo ſich durch dffentliche Specimina darzu gebuhrend habilitiret, und darneben ihre

Collegia, nach den Statutis derjenigen Facultat, von welcher ſie dependiren, allenthalben
gemaß einrichten; inſonderheit aber, ehe ſie ſolche anfangen, ſich behorigen Orthes melden,
und die Zeddel jedesmahl unterſchreiben laſſen: Alſo wird auch hierdurch allen und ieden

Doctoribus priuatis, und Magiſtris legentibus angedeutet, daß ſie uber dieſer Verord
nung, und damit ſolche in allen Puncten und Clauſuln deſtomehr in Obſervanz erwachſen
moge, in ihren Collegiis fleißig halten, dawider ſo wenig heimlich, als offentlich etwas
vornehmen, oder, daß in ſolchem Fall ihnen nicht nur zu keiner Bezahlung verholffen, ſon
dern auch, nach Befinden, das Leſen gantzlich verboten werde, ohnfehlbar gewartig ſeyn ſol
len. Uhrkundlich iſt dieſes Patent mit der Univerſitat Jnſiegel bedruckt, und offentlich
angeſchlagen. JENA, am 10. Martii. 1720.
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